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Rezensionen

Kirchenläuier und Gottesleugner in rautem Verein, die sich diesem
‚WEeCcC zusammengetan en Doch ob InNan den aps oder Karl
Marx ohne Prüliung u ob InNan der betrogenen er die ungetrübte
Seligkeit 1m imme oder schon Qauf en verspricht, 1Sst im Grunde kein
wesentlicher nterschie Da cheint mI1r Nutzlich, wenn reCcC viele
erfahren, auf welche W eise der Glaube, der heidnische wIe der christ-
iche, entstanden und STar yeworden 1st ınd welche unheilvolle Wirkung

in früheren /Zeiten geü (Einführung II1.) So charakterisiert
eeCc selbst e1s und Tendenz uınd Ton seines erkes Das

Christentum ist inm iın jeder Beziehung das Kind seiner Zeit, eine CNOD-
fung des Hellenismus und des sinkenden Römertums. er behandelt
die reichliche Hälite des Bandes die Geschichte der griechisch-römischen
RKeligionen VOIN ihren ersten Anflängen den Animismus, den Sonnen-
gylauben, die Religion des Homer, die Itesten Mysterien der Griechen,
die Philosophie, die Keligion des römischen. Reiches, Glaubensphilosophen
und Gottmenschen das Alte estame und die Persönlic  eit Christi
scheiden qaus! nachzuweisen, daß „alle Strömungen, die amals
auch die heidnischen Religionen durchziehen, in ihm,  66 1m Christen-
Lum, „ihre endgültige AÄusprägung yefunden en.  .. (Einführung VI.)
Das esulta dieser materialistischen Einstellung 1st ein Phantasiegebilde,
ein errbı des Christentums, in einer SO1IC anmaßenden und gygehässigen
orm der Darstellung, daß mman sich mi1t Widerwillen VonNn der Lektüre
abwende A.Kal£sbach.

he Kurt, Die eWw1Ze Erinnerungen Kom Ver-
lag asmuth, Berlin 1925
Fs ist eın Buch der ernsthaiten Forschung, das 1er vorliegt und

doch eın er das mehr WwWIe die meisten uns <ibt Es Dietet eine Zu-
Sammenassung des Eindruckes Kom Kom in seiner Gesamtheit, ODUSC
verm1tte Hrc ausgezeichnete, künstlerisch yesehene ımahmen. So
wird mancher lernen, wIeE sehr diese eins 1St, einen einheitlichen
Stil und Wesen Ze1IZ VO  —_ der Antike bis ZU voriıgen Jahrhunder Die
großen Bauten des Forums und die Ihermen sS1e zeigen dieselbe rtoß-
arg Keılt, dasselbe Pathos, wI1Ie die chöpfungen Bramantes und Ber-
HinNIS. Diese al erst bildet Michelangelo ZUT überragenden Persön-
ichk e211. ist eben N1IC die allein, sondern VOT em RKom,
das A  em seinen Stempel auidrückt.

So ann INan dieses Werk begrüßen. Vor em als Erinnerung TUr
den, der im anno Santo iern VON der ewigen weilen muß!

W.F. Volbach


